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Radfahrer bedroht und
beleidigt Fußgänger
Eschwege – Die Polizei sucht
nach einem Radfahrer, der ei-
nen auf dem Bürgersteig lau-
fenden Fußgänger am Mühl-
graben in Eschwege angepö-
belt und Schläge angedroht
hat. Fußgänger und Radfah-
rer begegneten sich bereits
am Montag, 3. August, wie
die Polizei mitteilt. Beide
nutzten den Bürgersteig ent-
lang der Werra. Dem Fußgän-
ger kam ein ca. 20 bis 25 Jah-
re alter Radfahrer entgegen,
der ebenfalls auf dem Geh-
weg fuhr. Der 60-Jährige habe
den Radfahrer nach Angaben
der Polizei darauf hingewie-
sen, hier nicht fahren zu dür-
fen. „Der Radfahrer behaup-
tete dann, dass es sich um ei-
nen Radweg handeln würde,
und drohte dem 60-Jährigen
noch Schläge an, wenn er
nicht die ,Fresse‘ halte“, be-
richtet ein Polizeisprecher.
Mit erhobenem Mittelfinger
sei er weiter in Richtung
Schloss gefahren.

Beschreibung: Ca. 185 cm
groß, muskulöse Figur, mit-
teleuropäischer Phänotyp,
der akzentfrei Deutsch
sprach. Kurze dunkelblonde/
hellbraune Haare. Er fuhr ein
28-Zoll-Herrenrad. Hinweise:
0 56 51/9250. ts

BLAULICHT

Niddawitzhausen – Um 19.22
Uhr befuhr am Sonntag-
abend nach Angaben der Poli-
zei ein 22-Jähriger aus Walda-
schaff die B 27 in Richtung
Sontra. In Niddawitzhausen
lief plötzlich ein Tier auf die
Fahrbahn der Allendorfer
Straße, worauf der 22-Jährige
versuchte diesem auszuwei-
chen. Dadurch geriet er mit
seinem Wagen auf die dorti-
ge Verkehrsinsel, wo er das
Verkehrszeichen mit seinem
Auto umfuhr. Da noch Öl aus
dem Fahrzeug lief, musste
die örtliche Feuerwehr ausrü-
cken. Sachschaden: rund
5300 Euro. ts

Tier ausgewichen,
Schild umgefahren

Eschwege – Beim Einparken
auf dem Parkplatzgelände ei-
ner Gaststätte an der Leucht-
bergstraße in Eschwege be-
schädigte gestern Vormittag,
um 10.13 Uhr, ein 84-jähriger
Autofahrer aus der Gemeinde
Meinhard einen nebenste-
henden geparkten Wagen
der Marke Skoda. Das berich-
tet die Polzei. Dadurch ent-
stand ein Sachschaden von
rund 1400 Euro. ts

Beim Ausparken
Skoda angerempelt

Frieda – Aus einem Kleingar-
ten zwischen der Ortsmitte
von Frieda und der Umge-
hungsstraße haben Unbe-
kannte aus einem 1,6 mal 2,6
Meter großen Pool zunächst
das Wasser abgelassen, an-
schließend wurde der Pool in-
klusive der Solarfolie entwen-
det. Die Tat wurde gestern
Nachmittag festgestellt und
bei der Polizei angezeigt.
Schaden: 150 Euro. ts

Unbekannte
stehlen Mini-Pool

Wasserbehälter war halb leer
MEHR ZUM THEMA Defekte Pumpe und hoher Verbrauch schuld

VON STEFANIE SALZMANN

Meinhard – Beinahe fühlten
sich die Einwohner von Gre-
bendorf und den drei Höhen-
dörfern Neuerode, Hitzelrode
und Motzenrode am Sonntag-
nachmittag in eine andere Zeit
versetzt. Die Feuerwehr fuhr
durch die Straßen – nicht mit
Blaulicht und in Eile – sondern
mit einer Botschaft, die sie
über ihre Lautsprecher kund-
tat. Sie forderte die Bürger auf,
ihren Trinkwasserkonsum auf
das Notwendige zu reduzie-
ren. Das hieß, Rasensprenger
und Poolschlauch erstmal ab-
drehen. Im Amtsdeutsch heißt
das: „Hohe Wasserentnahme
im Versorgungsnetz Greben-
dorf.“

Als der Wassermeister der
Gemeinde, Marcel Kluge, am
Morgen festgestellt hatte,
dass der Wasserspiegel im
Hochbehälter Grebendorf be-

drohlich abgesunken war,
hieß es handeln. „Wir hatten
noch etwa 1,50 Meter Was-
sertiefe, das bedeutet, dass
der Behälter zur Hälfte leer
war, Tendenz weiter sin-
kend“, berichtet Bürgermeis-
ter Gerhold Brill. Insgesamt
kann der Hochbehälter
200 000 Liter Wasser fassen.

Zwar stellte sich im Laufe
des Tages heraus, dass unter
anderem eine defekte Pumpe
am Tiefbrunnen in Neuerode
die Höhendörfer nur noch
schwach versorgte. Doch weil
dann automatisch das Was-
ser aus dem Grebendorfer
Hochbehälter nach Neuerode
gepumpt wird und gleichzei-
tig in Grebendorf ordentlich
Trinkwasser verbraucht wur-

de, wurde es im Reservoir
knapp. Um 18 Uhr rückte
dann das Technische Hilfs-
werk (THW) aus Rotenburg
mit seinem 3000 Liter fassen-
den Tanklastzug an.

„Wir sind die ganze Nacht
zwischen Frieda und Greben-
dorf gependelt“, berichtet
der THW-Einsatzleiter Benja-
min Günther. Nachts seien
die Touren etwas flotter ge-
gangen, weil kaum Verkehr
auf den Straßen war. „Da ha-
ben wir etwa eine halbe Stun-
de gebraucht“, sagt er. Am
Montagvormittag brauchten
sie für eine Tour schon eher
40 Minuten.

Mit Reparatur der defekten
Pumpe noch in der Nacht
und dem angelieferten Trink-
wasser stabilisierte sich der
Wasserspiegel des Hochbe-
hälters dann gegen 23 Uhr.
„Zum Glück ging die Wasser-
abnahme während der Nacht

deutlich zurück“, sagte Gün-
ther. Bis zum Ende des Einsat-
zes am Montagnachmittag
war das THW um die 35-mal
zwischen Frieda und Greben-
dorf gependelt, um rund
100 000 Liter aus dem Frieda-
er Brunnen nach Grebendorf
zu holen, „der zum Glück fast
unerschöpflich ist“, so Bür-
germeister Gerhold Brill. Da-
mit sei auch die Trinkwasser-
versorgung der Meinharder
Ortsteile Schwebda und Frie-
da sicher. Jestädt wird über
das Trinkwassernetz der
Stadt Eschwege versorgt.

Gestern Nachmittag hatte
der Wasserspiegel dann wie-
der eine Höhe von insgesamt
2,77 Meter erreicht. „Den
Rest erledigt die Quelle hof-
fentlich von selbst“, sagt Bür-
germeister Brill. Diese speist
den Grebendorfer Hochbe-
hälter mit zirka 15 000 Litern
pro Stunde. »  KOMMENTAR

Lagebesprechung: Am Montagvormittag treffen sich Bürgermeister Gerhold Brill und Einsatzleiter des THW, Benjamin
Günther (links), zu einer Lagebesprechung im Hochbehälter oberhalb von Grebendorf. FOTO: STEFANIE SALZMANN

35 Pendeltouren
von Tanklaster

Bekannte Gäste, neues Format
Duo Kilian & Bröcker spielt für Eschweger Jazz-Club Konzert auf dem Werdchen

Balkonkonzerte gespielt und
sich einer der Nachbarn da-
bei Udo Lindenbergs „Sonder-
zug nach Pankow“ ge-
wünscht hatte. Feuriges Kla-
vierspiel und durchdringen-
de Tenor-Saxophon-Klänge
erfüllten die Bühne und nach
anderthalbstündigem Kon-
zert ohne Pause gelang es bei-
den trotz warmer Temperatu-
ren auch bei den lautstark ge-
forderten Zugaben alles zu
geben.

Mit der zweiten Zugabe
„Watermelon Man“ brachte
das Duo einige Zuschauer
zum Mittanzen und Gerhard
Marquardt, Vorsitzender des
Jazz-Clubs Eschwege, versi-
cherte, dass beide Musiker
auch in Zukunft wieder im
Jazz-Club zu hören sein wer-
den. Sowohl in dieser Forma-
tion als auch einzeln in ande-
ren Gruppen waren beide be-
reits in Eschwege aufgetre-
ten, hatten auf den Anruf des
Vorsitzenden hin recht spon-
tan für das Konzert zugesagt.
Positives Feedback erhielt das
Team des Jazz-Clubs auch für
das neue Format und derzeit
wird überlegt, ob am 4. Sep-
tember ein Konzert im Innen-
hof des E-Werks mit ebenfalls
zwei Musikern stattfinden
kann. esr

gespielt hatten, unter ande-
rem mit der „Burbon Street
Parade“, bei der das E-Piano
die Lebendigkeit dieser Stra-
ße fühlbar werden ließ, die
Klarinettenklänge für den er-
zählenden Charakter des Ti-
tels sorgten und das Duo
auch gesangliches Talent
zeigte. „Wir haben das nur
ein einziges Mal gespielt“,
kündigte Böcker den Titel
„Chattenooga Choo Choo“
an, der dadurch ins Pro-
gramm aufgenommen wor-
den war, weil Kilian während
der vergangenen Wochen

santem Tempo begeisterte Ki-
lian vor allem bei seinen So-
los, sorgte dafür, dass das Pu-
blikum vom Rhythmus der
Titel angesteckt wurde. Zwi-
schen den Songs sorgte Bö-
cker für humorvolle Modera-
tion, sagte über Kilian, er ha-
be: „zwölf Finger, mit zehn
Fingern schafft man das näm-
lich nicht“.

Gutes Zusammenspiel be-
wiesen die beiden Künstler,
die ihr Duo bereits 2011 ge-
gründet, in dem Jahr eine CD
aufgenommen und dann je-
weils in verschiedenen Bands

Eschwege – Mit Gesang und
Ralf Böckers Tenor-Saxophon
bringt das Duo Kilian & Bö-
cker mit Little Richards „Tut-
ti Frutti“ die Bühne zum Be-
ben und Gregor Kilian begeis-
tert nicht nur klanglich am E-
Piano, sondern sorgt zusätz-
lich für Action auf der Bühne,
indem er während des Titels
unter anderem kniend und
mit beiden Händen und dem
rechten Fuß spielt, mit dem
Schlusston aufspringt. Nach-
dem im Jazz-Club Eschwege
aufgrund der Corona-Pande-
mie Ende Februar das vorerst
letzte Konzert stattgefunden
hatte, lockte das Duo Kilian &
Böcker am Sonntagabend
zahlreiche Gäste zu einem
Konzert im Baumkreis auf
dem Werdchen an.

Mit anfangs sommerlichen
Klängen und einer sich rasch
entwickelnd Melodie began-
nen der aus Hamburg ange-
reiste Böcker und der aus
Göttingen stammende Kilian
mit „Sweet Georgia Brown“
den musikalischen Spätnach-
mittag unter freiem Himmel,
bevor ein gefühlvolles „I
Can’t Give You Anything But
Love“ mit durchdringendem
Saxophon den Baumkreis er-
füllte. Mit einer faszinieren-
den Fingerfertigkeit bei ra-

Sorgten für Stimmung auf und vor der Bühne: das Duo Kilian
& Böcker im Baumkreis auf dem Werdchen.

FOTO: EDEN SOPHIE RIMBACH

KOMMENTAR

Wassernotstand

Gießkannen
gibt’s günstig

VON STEFANIE SALZMANN

So erschreckend die Aussicht
eines plötzlich nur noch trop-
fenden Wasserhahnes wie
am Sonntag in Meinhard
auch war, so läuternd hof-
fentlich ihre Wirkung. Wer
schon mal erlebt hat, wie es
sich anfühlt, wenn kein Was-
ser mehr aus der Leitung
kommt, weiß welch existen-
ziellen Ängste das auslöst –
zu Recht.

Wasser ist die wertvollste
Ressource unseres Planeten.
In Nordeuropa waren wir bis-
her relativ verwöhnt damit,
doch das ist Geschichte. Wir
sind bei Wasser noch nicht
wirklich in Not. Aber das Kli-
ma ändert sich, wird heißer
und trockener.

Bei dem rasanten Abfall des
Wasserspiegels im Trinkwas-
serhochbehälter von Greben-
dorf kamen zweifelsohne
mehrere Komponenten zu-
sammen: eine kaputte Pum-
pe, wegen der lang anhalten-
den Trockenheit nur noch
schwach sprudelnde Quellen
in der Hessischen Schweiz
und ein enorm hoher Was-
serverbrauch am heißen Wo-
chenende.

Während man gegen ein
Gerät, das den Geist aufgibt,
nicht gefeit ist und nicht oh-
ne Weiteres gegen ausblei-
benden Regen, können wir
unseren Umgang mit Trink-
wasser durchaus beeinflus-
sen. Muss jeder in seinem
Garten einen 35 000-Liter-
Pool stehen haben, den es ge-
rade günstig im Discounter
gab, und muss der Rasen
ganzjährig Maigrün sein?
Nein, muss er nicht. Ein Ra-
sen kann auch mal Gelb wer-
den und ganz verdorren, al-
lerspätestens ist er im kom-
menden Frühjahr wieder in
ganzer Pracht da. Das schont
noch weitere Ressourcen,
denn ein gelber Rasen wächst
nicht, muss demzufolge
nicht gemäht werden und
spart damit Energie, die nicht
nur teuer gekauft werden,
sondern auch ressourcenfres-
send erzeugt werden muss.
Längst ist nicht der CO2-Aus-
stoß der Hauptgrund für den
Klimawandel, sondern abge-
holzte Wälder, riesige Kohle-
abbaustätten, ausgebaggerte
Meere und vieles mehr. Güns-
tige Gießkannen gibt übri-
gens auch beim Discounter.

salz@werra-rundschau.de

Eschwege – Im Ginsterweg in
Eschwege wurde in der Nacht
von Samstag auf Sonntag ein
Opel Astra „massiv zer-
kratzt“. Schaden 2800 Euro.
Hinweise: 0 56 51/9250. ts

Opel Astra
„massiv zerkratzt“


